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j ucb Italien mobil?
«uf eine ©autegurlenjett müssen bie

^Kiefern Jahre anscheinend end-ülttg aub
sie in dieiem.^ t ^or der sogenannten Prob^
^ « Mands . die eine wirkliche ist. wenn auchchung RutzUlnos. _ werden nach Ein-Mchung Rub̂ die Mannschaften werden nach Sin.

Melle: Denn die > Mobilmachungs»1 und«ach. Durcvprooi" en » .. chswöchent.(EVeJ »»
«rs nicht.entlaßen, ion vollständig kriegSfertig
D̂ ^ ? °e?dirbt mS den Sommer. Man steht

Schon das von Aufträgen. Arbei^it»e voraus, ouruao^ »- » kommt, daß
Schmälerunga Bosnien einberufenen Mann»

^Ungarn die nach Lwsnren̂ mv * Manöver
1 S 'SÄff “ Än t& »«» S ^ dlmSaswÄS îSsSrss? sä

Ufliffthii(fifeit in ihrem Umfange und in ihrer
wurden die Leute wochenlang vorher

ichügt diesmal müssen sie fast unmittelbar em.
Sonst handelte es sich immer um Zehntausmd«.

.lum ennähernd 130600 Mann, also last die Halste
alienischen Friedensbestandes um den die Arme
1 wird. Sonst wurde ausdrücklich der Lweck einer
Mung genannt, diesmal erfolgt die Ladung aus
laren für die Mobilmachung.
Mtverständlich ist der Schwarm der internationale,
midenten in Rom unruhig geworden und bat
seine Recherchen angestellt, ohne aber an irgendeiner
en Stelle eine authentische Auskunft üb« den Sinn
ißregel erhalten,u können. Achselzuckend erklären
ö-amten. es Handel- si» vermutlich um e^ e vor»
sende Maßregelung zur Auffüllung der KaderS.

noch eine große Truppenmacht in Trwolttamen
r Kqrenaika stünde. An st» wäre dies aber zu
i Zeiten ganz plausibel, denn Italien hat in seinem
afrikanischen Besitz noch mehr ,wi - anderthalb
orvs stehen. Aber dieser Mangel ist doch schm, seit
nd Tag offenbar. Wenn jetzt «st vlötzstch Abhilfe
t wird, so hängt dieS vermutlich doch mit der
Kanälen Lage zusammen, die auch den Italienern
hrdrohend erscheint, daß sie unter allen Umständen
st ungerüstet überraschen lasten wollen. Es ist auch
iß man dabei zunächst an die Unsicherheit auf der
salbinsel dentt. . . .
x ist Italien genau so interessiert, wie vstenetch»
, nur daß dieses eS mehr mit Serbien, jenes mehr
äechenland zu tun hat. ES ist soeben „gemelliet

daß bie Eptroten „unaufhaltsam nach Norden
l,'. um den ganzen Süden Albaniens von diesem
>m Staate abzureiben. Diesmal aber feien eS
waffnete Bauemhaufen, verstärkt durch ausgediente
he Soldaten, sondern reguläre griechische Truppen»
Venn daS wahr ist, dann hat sich Ministerpräsident
»8 nnn hm „nfir,,, .- AffnntTlrflMtMeinuna

Straße von Otranto, die schmälste nur 80 Kilometer brette
IS des Adriatischen MeereS. von einer feindlichen
Macht gesperrt werden kann, indem sie sich an der gegen-

"L SLEf
5 BfSSÄÄtffiJ
skrbischer oder griechischer Kriegshafen an e uer dies«
stellen bedeutet nichts mehr und nichts weniger, als em
Außenwerk— Rußlands mitten in der Wafferfläche, die
bisßer italienisch und österreichisch-ungarisch war und
bleiben muß, wenn beide Mächte nicht in eine Mausefalle

t0m ™a auTbie  italienische Flotte am sogenannten Sporn
des italienischen Stiefels sich versammelt, will man in
Rom durch die doppelte Demonstration vermustlch Griechen»
land , ur Besinnung rufen. Daß innerpolitische Fragen für
die Maßregel bestimmend seien, nämlich die Emberustmg
auch der Eisenbahner , um sie von emem Streik abzu-
Nnilpu erscheint nicht so glaublich. Für uns Deutsche
wird nun die Frage brennend, was eigentlichst uns ge»
^ieht mn dem Ernst der europäischen Lage Rechnung zu
tragen . Von dergleichen wird in Deutschland am aller»
wenigsten gesprochen, aber alles nötige getan, und wir
misten daß auch bei uns mehrere Hunderttausend
Reservisten in nächster Zeit unter den Waffen stehen
werden allerdings innerhalb des Rahmens des Etats.
Vielleicht lernen wir bei der Gelegenheit einen neuen
Titel für die Mastenetnberufung kennen, die nicht zum
Mobilmachungszweck erfolgen wurde, sondern wegen Be»
Ums des .Kriegszustände?,'. den wir ja auch im Frieden
keimen.

indessen ruhig. Die Beisetzung des verstorbenen nnstichen
Gesandtenv. Hartwig wird mit militärischen Ehren aus
dem Belgrader Friedhof stattsinden.  ^

(

Im Kamp! erftarkt.
Roman von Heinrich Köhler.

Nachdr. verboten

Pölich ichiug sie matt die Augen auf. und wie st«
'» bemerkte, ttat ein Lächeln des Glücks in ihr Gesicht,
.«o bist du bei mir in der letzten Stunde ? sagte sie
T? em  Tone.
»enm, Erna, warum hast du mir das getan?

mußte es, es war die einzige Lösung und die
das, a>as ich gefehlt.' .

-Lh, du hast nichts getan, nichts, dessen du dich anzu»
^brauchst!»

sagst du jetzt! Aber ich war deiner nicht mehr

Erregung in Serbien.
Bedrohung der österreichischen Gesandtschaft.

Belgrad , 13. Juli.
Das Attentat in Serajewo , die ernste Sprache

Österreichs und jetzt der plötzliche Tod des rusfischen Ge-
sandten v. Hartwig haben hier die tollsten Gerüchte ent¬
stehen lasten, die die ganze Bevölkerung in die größte
Erregung versetzten. Man befürchtete ernstlich einen nächt¬
lichen Angriff der Massen auf die österreichische Ge¬
sandtschaft.

Der österreichischenGesandtschaft waren nämlich
gestern zuverlässige Nachrichten zugegangen, wonach eine
ernste, über den Rahmen einer Demonstration hinaus¬
gehende Attion gegen die Gesandtschaft geplant sei.
Daher wurden gestern abend auf Veranlassung de8
Gesandten Freiherrn o. Giesl von der serbischen Polizei
außerordentliche Sicherheitsmaßnahmen beim Ge-
sandtschaftsgebäud« getroffen. Infolge dieser Maßregel«
ist es bis jetzt noch zu keiner Kundgebung gekommen.

Auch in der Belgrader österreichischen Kolonie brach
gestern eine förmliche Panik aus, da sich das Gerücht ver¬
breitet hatte, der serbische Pöbel wolle alle Österreicher
ermorden. Viele schickten ihre Familien üb« die Doaau

Huerta tritt rurvck.
Die Rebellen vor den Toren Mexikos.

Beracruz » 13. Jttli.
Der frühere mexikanische Minist« des Auswärtigen

Ruir der hier auf seiner Reffe nach Europa aus der
Haiwtstadt eingetroffen ist. bestätigt daß General Huerta
beabsichtige zurückzutreten. Sem Nachfolger wird L.arbajal
seM der spät« * durch einen provisorischen Präsidenten er-
sitz? werden soll, der den Rebellen genehm ist. Ruizsagte
weiter, daß Huerta beabsichtige, ebenso wie der früher«
Präsident Porfirio Diaz . Mexiko zu verlast-,i Sowohl
er wie General Blanguet hätten erkannt, daß längerer
Widerstand nutzlos sei. Die Rebellen haben nämlich di,
Bororte der Hauptstadt leibst bereits mit Enolg ange-

^ U|1(|  perfonalnacDrtdrteti.
• Am 14. Juli hat sich zum fünftenmal der Tag geiährt,

an dem Reichskanzler v. Bethmann Hollweg die Nach¬
folgerschaft des Fürsten Bülow als Kanzler des Deutschen
Reiches angetreten hat.

• Der Großherzog von Baden hat dem preußischen
Sta ^ minister und Minister der geistlichen und Unterrichts-
an ;' Roheiten v. Trott zu Sol , das Großkreu, des Ordens
Bm. md des Ersten verliehen.

• Der Prinzgemahl Heinrich der Niederlande ist
zu mehrtägigem Besuch des russischen Kaiserpaares in
Petersburg eingetroffen.

»Die Gemahlin de « PtzekönigS von, Indien Lord
Hardinge ist in einer Londoner Klinik an einer Operation
gestorben. Lord Hardinge hat Beileidstelegramme von allen
gekrönten Häuptern der Erde erhalten.

Erieckifcke Truppen in Hlbamen.
Gemeinsamer Vormarsch mit den Rebellen.

Dnrazzo » 13. Juli.
Die «ach der Einnahme von Koriya durch die Rebellen

hier eingetroffenen holländischen Offiziere bestätigen, daß
ihnen nicht nur die Aufständischen, sondern auch starke
regnläre griechische Truppe« gegenüber gestanden hatten.

Die Holländer erklären, daß die Rebellen stets die
Vorhut gebildet, die regulären griechischen Truppen mit
Geschützen und Maschinengewehrenden Harwtmlgr,ff ge¬
macht hätten. Auch hat der aktive griechische Maior
Rardas an die Besatzung von Koritza die Aufforderung
gerichtet, sich zu übergeben. Die Griechen rucken un Verem
mft den Aufständischen jetzt kämpfend gegen Besät vor,
wo sich an die 50 000 mittellose albanische Flüchtlinge be-
finden. Wenn die Nachricht von dem Angriff regulären
griechischenMilitärs zutrifft, und daran ist kaum zu
zweifeln, werden die Großmächte gezwungen s^n. di,
griechische Regierung sehr energisch in ihre Schranken
zurückzuweisen. Vermutlich steht auch die italienische
Mobilisation mit diesen Vorgängen in Zusammenhangs

:Ä bilt's. du bist's ! Und ich war gekommen, es
lagen und dich zu bitten, mir zu vergeben und mein

Hand wieder anzunehmen.' _ , . ,
iCT 4 U a9te  sie mit einem seligen Lächeln, »ach,
* in v . gewesen! Aber es geht ja nicht, nicht
p, s, d'esir Welt." Sie schwieg eine kurze Pause und

e ®9*e sie mit rührend schüchternem Ton und Blick:
^s .°ge. Georg, warst du einst glücklich tu meiner

ia. ja!»
'Kann sterbe ich gern.»

, “ “Ü es nicht, du sollst e8 nicht, du darfst eS
taJnn * er verzweifelt mit in wütendem Schmerz
^ °ngepreßten Zähnen.

.entgegnet - sie leise, matt, mit einer neuen
V , «"npfend. . es ist das beste so - eS muß so

! tSj ft„ n.n nicht leben ohne deine Liebe — oh, ich
L. "̂ mcht. aber es war eine Qual, eine brennende

!, acĥ. " «si süß dagegen — und in deinen
fcl die Augen rote in Schwäche und seligem

„UniT.De™ ich dir sage daß dir metn- Lteb- wiev«
gehört — immer gehört hat!̂ Ich war ein Tor

i °b-° Urteil
gesprochen— ich bringe ihnen das Sühneopfer.
° Die Menschen! Die Menschen! Ist denn diese Ge«
kellschaft hier die Welt? Und wozu brauchen wir d,e
Welt, wenn wir uns haben? Ich habe es langst gefühlh
daß ich nicht in sie passe — ich entsage niemer Stellung
im& lebe mit dir still, wo du es willst. Ich habe land
wirtschaftliche Studien gemacht»nd von mütterlicher Sette
Vermögen — wir ziehen uns auf em Gut zurua uno

“ “" iM 5Ä M* unb taten . Mn heim
— ich wollte deshalb auch das Opfer Marthas nicht —
darum gehe ich!'

'Nein" daŝ darfst du nicht, du mußt Martha trösten
— sie hat mich so lieb gehabt. Sieh , was ist es auch?
Ein Grabhügel, auf dem die Blumen dittten und d«
Rachttgall in Frühlingsnachten m,r ein Schlmnm« lied

_dort kommt ihr hm und denkt an mich. Wenn
$ tot bin, werden die Menschen milder über mich ur»
teilen, den Ruhenden verzeiht man so gern. Und ich -
ich fühle mich durch diese Handlung entsühnt.

»Du bist entsühnt - der Vorsatz war genügend, wenn
auch die Ausführung verhindert wurde, wenn du denn
doch an dem Wahn festhältst, .daß es em« Sühne bedurfte.
Ab« du bist ja so rein — rem« als sie alle.

Nein, nein — laß meine Hand los " laß das Blut
stieben — wie kannst du mich mit dem Makel, der auf
nir haftet, nehmen? Denke an Virginie sie zieht den
Tod im Angesicht des Geliebten vor̂ ehe sie gegen daS
Gefühl jungfräulicherScham verftvßt.

.Führe mir daS nicht an — es ist unnatürlich, ich
habe diese Handlung nie begreifen körmen. sie ist vsycho»
wgisch unwahr. Wenn du ab« burchaus sterben willst
— NUN flut "• dann fterbc tÄ mit ich schwöre
»S dir''

.Nein — nein — Georg — _
'Ich sterbe mit dir", sagte er nochmals wie im feier»

lichen Schwur, „wir trennen uns nicht mehr! l
Das Bewußtsein schwand ihr wieder, das viele

Sprechen hatte ihre letzte Kraft erschöpft, zum Gluck kam
eben Emilie mit einem Arzt. , . >

»Helfen Sie . um Gottes willen helfen Sie . sagte
lAeora LU ibm, »aber seien Sre vorsichtig, ich hatte die
Wunde; wenn sie geöffnet wird, strömt der letzte Rest des

Der Arzt verband dieselbe und beobachtete die Kranke
aufmerksam, den Puls zwischen seinen Fingern.

Wird sie leben?' fragte ihn Georg nach einer kurzen
Pause voll Angst. mr  .

Der Arzt betrachtete das verlorene Mut.
.Hätte sie die andere Ader auch geöffnet, dann wäre

^Wird ^ e leien ?* wiederholte Georg seine Frage.
^Jch hoffe es, ja. wenn sie leben will", antwortete «

bedeuwngsvolllrd, ^ eg wollen! Aber finden Sie |

" Âllerdingssolchem  Dlutver '-:''> Etwas Zu» ^
führüng von frischem Blut würde enr ihaltigung »*

" ^ Nehmen Sie , nehmen Sie !' "V- Nock ab¬
werfend und den Ärmel emporstt̂ r»..^ ^ »

Der Arzt machte sich an die Arvelt. »Die, » Trans¬
fusionen haben schon manchem Menschen das ^ eoen ge¬
rettet' . sagte er. und lächelnd fügte « hinzu: »Ein kleiner
Aderlaß wird Ihnen übrigen« ganz gullun."

Forttetzuna folgt 1



Politische Rundfcbair.
Dcutfcbcs Reich.

+ Mit der Politischen Lage iu Elsnh -Lothrkngen be
fable sich der diesjährige in Schlettstadt abgehaltene
Parteitag der elsaß-lothringischen Fortschrittspartei . Und
zwar sprach über dieses Thema der Abgeordnete Wolf.
Er führte aus , die kritischen Stunden im politischen
Leben des Landes in dem verflossenen Jahre hätten die
Partei nur fester zusammengefügt. In den beiden
Kammern des Landes sei eine Abwehrstellung zur Preis¬
gabe der Zivilgewalt durch den Reichskanzler eingenommen
worden . Die Fortschrittspartei sei geschlossen für
Streichung der vorgeschlagenen Zuwendung von 10000
Mark an den Bund für Jugendpflege eingetreten und
würde auch, so lange das Militär in diesem Bunde die
führende Rolle spiele, nicht anders handeln. Diese Worte
wurden von der Versammlung mit Beifall ausgenommen.
Die neue Regierung habe eine Überraschung für das Land
bedeutet. Eine tiefe Verstimmung habe der Erlaß über
die Versetzung der elsässischen Rekruten nach altdeutschen
Garnisonen heroorgerufen. Es sei bedauerlich, daß nichts
geschehen sei, um durch eine Erklärung dem Exlab seine
Härte zu nehmen. Beim Farbenverbot müsse die Landes¬
presse darauf hinwirken, daß diese Kindereien, die bei den
Altdeutschen Verstimmungen, in Frankreich dagegen Aus¬
legungen, die nicht gelten können, heroorriefen, aufhören.
Auch die Liga zur Verteidigung Elsaß-Lothringens müsse
hierauf hinwirken. Eine Annäherung zwischen Deutsch¬
land und Frankreich müsse angestrebt werden.

+ Der albanische Ministerpräsident, Turkhan Pascha,
ist auf seiner Rundreise durch Europa in Berlin ein¬
getroffen. Er will in Berlin voraussichtlich drei Tage
bleiben, um mit den maßgebenden deutschen Staats¬
männern die Lage in Albanien zu besprechen. Von
Berlin wird sich Turkhan Pascha nach Paris begeben.

franfercfdn
X In Stains bei Paris sind wieder zwei russisches

Anarchisten verhaftet worden. Sie heißen Maharachwili
und Wurenski und erscheinen verdächtig, mit den kürzlich
in Beaumont festgenommenen Russen Kiritschek und
Trojanowsky in Verbindung zu stehen. Bei Maharachwili
wurden 600 Rubel in Gold sowie mehrere Revolver ge¬
funden. Er soll gestanden haben, daß das Geld aus einem
von ihm und seinen Genossen in Rußland verübten
Raub herrühre . Auf dem Bahnhof des Pariser Vorortes
Asnieres wurden ferner zwei Bomben gefunden, die
vollständig den bei Kiritschek beschlagnahmten glejch sind.
i Rumänien.

X Zu einem neuen bulgarisch -rumänischen Grenz¬
zwischenfall » der durch bulgarische Soldaten herbeigeführt
worden ist, kam es in dem rumänischen Dorfe Kujundschuk.
Drei bulgarische Grenzwächter hatten sich ohne Erlaubnis
in dieses Dorf begeben und wurden deshalb von den
rumänischen Grenzwächtern aufgefordert, sich zurück-;
zuziehen. Sie kehrten mit ihren Gewehren bewaffnet
zurück, drangen mehr als einen Kilometer auf rumänisches;
Gebiet vor und schaffen auf zwei rumänische Soldaten,'
die schwer verwundet wurden. Da sich in den letzten;
vierzehn Tagen ähnliche Zwischenfälle wiederholten und
bereits fünf Opfer forderten, nämlich den Tod eines
rumänischen Soldaten und eines LandmannS und die
Verwundung dreier rumänischer Soldaten, so zeigt sich die
öffentliche Meinung in Rumänien aufgeregt und verlangt
rasche und wirksame Maßnahmen, um die Wiederkehr
ähnlicher Fälle zu verhindern, die mit normalen Be-
»tebunaen zwischen benachbarten Staaten unvereinbar sind.

Österreich-Ungarn»
X Zu dem Zusammenst - H zische » Tschechen «nd

Deutsche« in der Gemeinde KatHarein bei Troppau
»erden noch folgende Einzelheiten gemeldet: Als die
Tschechen durch die Stadt Troppau ,ogen, kam es wieder«
»olt zu Zusammenstößen, bei denen mehrere Tschechen
«icht verwundet wurden, unter anderen wurde der
tschechische Landtagsabgeordnete Gudrich durch einen
schlag mit einem Stock über den Kopf verletzt. Deutsche
»rissen einen Wagen an, dessen Pferde scheu wurden; ein
Angreifer wurde überfahren und schwer verletzt. Zur
Interstützung der städtischen Wache wurden die Gendarmerie-
:eferoen und Militär aufgeboten. Jin Innern der Stadt
Lroppau wurden an tschechischen Gebäuden mehrere
Fenster eingeschlagen.

Nordamerika.
X Wegen Verrats der Befestigungswerke des

Panamakanals ist in San Franziska gegen den
Herausgeber einer Wochenschrift, Charles Field , den
amerikanischen Flieger Robert Fowler, einen Schriftsteller
und einen Photographen die Anklage der Preisgabe mili¬
tärischer Geheimnisse erhoben worden. Alle vier sind ver¬
haftet , aber schließlich wieder freigelassen worden, da
Fluchtverdacht nicht vorliegt . Field hatte nämlich in seiner
Wochenschrift einen Artikel unter dem Titel „Kann der
Panamakanal aus der Luft zerstört werden" veröffentlicht,
wozu der Flieger Fowler von seinem Flugzeug aus die
betreffenden photographischen Aufnahmen machte. Aus
diesen Bildern gewinnt man einen deutlichen Einblick in
die Befestigungswerke, man sieht sogar die Aufstellung der
Geschütze. Auf die Veröffentlichung solcher Photographien
von Befestigungsanlagen steht nach dem amerikanischen
Gesetz eine Gefängnisstrafe von einem Jahre und eine
Geldstrafe von 4000 Mark.
Hue Jn-  und Huetand.

Kobnrg, 13. Juli . Für die Reichstags -Stichwahl
in Koburg haben der nanonalliberale Parteivorstand und
der Kandidat ihre Wähler öffentlich aufgefordert, dem fort-
Ichrittuchen Kandidaten ihre Stimme zu geben.

Wien , 13. Juli . Der Wiener Gemeinderat hat den längst
geplanten und wiederholt aufgegebenen Besuch des
Berliner Magistrats und der Stadtverordneten endgültig
rufgegeben. Lediglich Bürgermeister Dr. Weibkirchner wird
im Oktober der Stadt Berlin einen Besuch adstatten.

Paris , 13. Juli . Jn Tanger sind die Briefträger des
französischen Postamtes in den Ausstand getreten, nachdem
die Briefträger des englischen Postamtes infolge eines
Streiks eine Gehaltserhöhung durchgesetzt hatten. Der
französische Postleiter Villafon ersetzte die Streikenden durch
Aushilfsbriefträger , was zu einer Rauferei Anlab gab. bei
der Villafon verwundet wurde.

Paris , 13. Juli . Die Nachricht, dab Hansi Deutsch¬
land verlassen habe, bat seine nationalistischen Freunde
in Paris heftig verstimmt. Man will dort nicht glauben,
dab Flucht vorliege. Der neue Chef der Patriotenliga.
Barres , erklärte auf Befragen, er habe das Vertrauen, dab
Hans, seine Strafe loyal abbüßen werde.

Tientsin, 13. Juli . Infolge der Ermordung des
lapamschen Ingenieurs Hsin Mintun begann eine De¬
monstration von japanischen Kriegsschiffen vor dem
nordchinesischen Häfen Niutschwang und Hulutu.

dar „Zernfühlen" der pflanren.
Der amerikanische Naturforscher S . Leonard Bastin

veröffentlicht im „Scientific American " die Ergebnisse
einer Reihe fesselnder Beobachtungen und Versuche, die
neue Beweise bringen für die seltsame Fähigkeit der
Pflanzen , ohne Augen, ohne Geruchs- und Gehörsor-
gane die Anwesenheit bestimmter Gegenstände wahrzu¬
nehmen oder zu fühlen und ihr Verhalten danach ein¬
zurichten. Es handelt sich gleichsam um ein „Fernsüh¬
len", um die Fähigkeit, Gegenstände zu spüren , mit
denen die Pflanzen nicht in unmittelbare Berührung ge¬
kommen sind. Es ist z. B . bekannt, daß eine fleisch¬
fressende Pflanze , der Sonnentau , Fliegen fängt ; die
Blätter dieser Pflanze sind mit sehr empfindlichen Fang-
armen ausgerüstet, die die Beute umschlingen, „Allein
das Blatt des „Sonnentaus ", so führt Bastin aus , „zeigt
noch ein anderes überraschendes Merkmal . Wenn man
in einer Entfernung von mehr als einem Zentimeter
vor jedem Blatte eine Fliege befestigt, so sieht man,
daß die Blätter sich wahrnehmbar der Beute zuneigen;
bald haben die Fangarme die unglückliche Fliege er¬
reicht und beginnen das Opfer zu umschlingen. Mit
jedem Augenblick wird das Schicksal der Fliege gewis¬
ser, ein paar müde Zuckungen noch, und sie ist tot ."
Hier liegt also der Fall vor , daß ^ iie Pflanze nicht eine
Beute festhält, die zufällig in ihr Bereich gekommen ist,
sondern sie nähert sich ihrem Opfer , verfolgt es und
packt es , sie geht regelrecht auf die Jagd . „Manche
Pflanzen smd höchst skrupellos", sagt der Gelehrte wei¬
ter ; „außerstande, sich selbst zu ernähren » machen sie
»zagd auf ihre schwer arbeitenden Genossen. Das tut
beispielsweise die Flachsseide, eine der schlimmsten Pa¬
rasiten, die, von den ersten Wochen ihres Daseins abge¬
sehen, weder Wurzel noch Blätter hat und sich als Blut¬
sauger von anderen Pflanzen ernährt . Die Flachsseide
keimt im Boden und strebt in einem seltsamen faden-
Esen " stum empor. Nun kommt für die junge
Flachsseld .̂ 'es darauf an , bei Zeilen eine geeignete
Gastpflanze zu packen, wobei sie im Grase und über
das Gras hinwächst, auf der Suche nach einem Opfer.
Kommt die Flachsscide dabei in die Nähe eines Gastes
etwa einer Klcepflanze, so wächst sie plötzlich mit gestei-
gerter Schnelligkeit weiter , bis sie das Opfer erreicht
hat . Nun vermehren sich die Fäden tausendfach und er¬
zeugen unzählige Sauger , die der Gastpflanze den Le¬
benssaft entziehen." Als einen weiteren Beweis für
das „Fernfühlcn " teilt der Forscher eine Beobachtung
emer Erbse mit . Neben der jungen Pflanze wurde in
eurer-Entfernung von etwa fünf Zentimetern ein Stock
beseligt . Binnen weniger Stilnden geschah etwas Ueber-
^schendes . Die junge Ranke, die bisher zwischen zwei
Blattern emporsproß, nahm eine wagerechte Haltung
an . Das wäre an sich nur eine bekannte Wachstumer-
schemung: aber die Ranke nahm gradenwegs die Rich¬
tung auf den Stock. Schließlich lehnte sich der ganze
5? er® ker Pflanze zu dem Stock hinüber , indes die

'Irf? e5? ,tß  festzuklammern begann . „Man kann sich
der Vorstellung erwehren, " schreibt Bastin , „2

|j le. — Wjcltn  das Wort gestattet ist — wußte
rfa6 «ß* lrn erreichbarer Nähe war .« Ein ande^

t inem  Einbach , das an einer Stelle
Damast geworden ist, siedelt sich ein Kak-

u ^ ^ebt dem vom Rost gefressenen Lock
ru. ^ n dem Augenblick, da es erreicht ist, beginnt eine
Erstaunlich starke Wurzel  entwicklung, und die Wur¬
zelfasern werden drei Meter tkef durch die Luft in a -
"der Richtung zum Boden hinabgesZckt ' ö

KongrelTe und Versammlungen.
• • Der Hauptvcrbaud deutscher Ortskraukcnkassen ist zu

seiner 21. Jahresversammlung in Darmstadt zusammen-
getreten. Jn seiner Eröffnungsansprache führte der Vor-
sitzei.^e, Landtagsabgeordneter Fräßdorf aüs . daß der
Hauptverband die allgemeine Krankenhilfe fördere und
organisiere. Der Verband hat mit den Angestellten zur
Wahrung ihre» Interessen Tarifverträge abgeschloffen, die
von mancher Seite scharf angefochten worden sind. Wir
haben aber auch Stellung zu nehmen gegen die Forderungen
der Arzte, Zahnärzte und Apotheker. Wir kommen hier
nicht zusammen, um engherzig über die feste Wahrung der
kassenfiskalischen Interessen zu beraten. Die Reichs-
Versicherungsordnung schreibt uns nur die Mindest- und
Maximalleistungen vor; es märe unserer unwürdig , nur die
Minimalleistungen zu gewähren: unser Ziel muß sein, all-
mählich zu den Maximalleistungen zu gelangen. Wir sind
wohl mit den Vertretern der Behörden darin einig, daß die
Sozialreform in Deutschland nicht nur den arbeitenden
Klasien zugute kommt, sondern eine Notwendigkeit ge¬
worden ist für das ganze Vaterland.

6o2iales und Volftswirtfcbaftltcbes^
* Gefangene als Erntcarbeiter . Jn der Überfüllung

unserer Gefängniffe ist noch immer keine durchgreifende
Änderung etngetreten. Die Zentralgefängnisse sind voll
belegt und geben den Überschuß an Gefangenen an die
kleineren Promnzmlgefängnisse ab. Aber es hapert auch
mit der Beschäftigung, denn infolge der Bestrebungen des
deutschen Handwerks dürfen Handwerksarheiten nur be¬
schrankt angenommen werden. Bi - Gefängniffe sorgen
nun für Beschäftigung dadurch, dab oie  Gefangenen zur
Verrichtung von Landarbeit entsenden. Jn der Regel sind
es Gefangene, die nur noch eine kurze Strafzeit zu ver¬
büßen haben und bei denen im Hinblick auf ihre sonstige
gute Führung ein Fluchtversuch nahezu ausgeschlossen er-

'scheint. Den Kommandos werden natürlich Aufseher bei¬
gegeben. Die Landwirte, die solche Gefangenen in der
Ernte beschäftigen, haben den ortsüblichen Lohn zu zahlen.
^ ^ Strastcubahnerstreik in Haag. In der holländischen
Residenz Haag sind sämtliche Straßenbahner in den Ausstand
getreten, da ihre Forderungen: Lohnerhöhung und Ge¬
währung eines Ruhetages in der Woche nicht bewilligt
worden sind. Wie die Strabenbahngesellschaft erklärt,
wurden in den lebten Jahren unter die Aktionäre der
Haager Straßenbahn durchschnittlich 325 000 Mark verteilt.
Wenn nun die Direktion die Forderungen der Beamten be¬
willigte. wurde jener Gewinn um mehr als 200000 Mark
verringert werden. Aus Besorgnis vor Ruhestörungen wird
die Gendarmerie und die Polizei verstärkt. Zum Ersatz der
ausständigen Straßenbahnangcstellten sind 100 Arbeitswillige
aus Berlin hier eingetroffen. Sie wurden, als sie unter
starker polizeilicher Bedeckung nach dem Straßenbahndepot
gebracht wurden, von den Ausständigen mit Pfeifen und
Johlen empfangen. _

Reer und Marine.
fo Rener Chef der Ostseestalion. Dl

Marinestation der Ostsee wird nach
Admirals v. Coerper aus dem Frontlü-
längerer Zeit in Aussicht steht, auf den»
mann übergehen. Vizeadmiral Backm,»»^
bereits seit dem Herbst vorigen Jahres

H Die Anwesenheit des türkischen
Katscrmanövcrn und der Eintritt von ns--
in das deutsche Heer wird in Konstantins,
Man verspricht sich dort viel von der
Mitglieder des Sultanshauses durch
väischer Einrichtungen. Und man ip-
damit, dab Europa eine Gelegenheit „
Vorstellungen von den türkischen Pri »..
zu unterziehen. _ n8en

Hua dem Gertditsfaarl
§ Die Entgegnung des Bettlers.

gericht in Göttingen stand der 41 mal ;
bestrafte arbeitsscheueKarkuth aus dem
Osterode. Das Betteln in einem Haui-
der Bemerkung ab: „Die haben ja selb» W
Gefragt, was er aus den Antrag des ei «"?.
Wochen Haft und Überweisung an die IW *"
zu entgegnen habe, zog Karkuth feinen¬
dem Gericht seine entblößte RückseiteL
Hier ist meine Entgegnung ! Zunächst-
Bettelns in drei Fällen zu 12 Wochen sollt ""
verurteilt. Wegen der frechen öffentlich-»
Gerichts ist Strafantrag gestellt.

§ Majestätsbeleidigung . Vom Krieg«»--, -
bürg wurde der Musketier Adolf Waaneê *
gefanguis zu Halle unter ein Kaiserbild
Bemerkung und unter ein ihm zugestelltes«
Kllige Bemerkung schrieb, wegen schwer« « ,
Kaisers und wegen Beleidigung der MitaliA"
urteilt ^ *U öt£i ' ?aI)ren ^chs Monaten ^

Welt und Millen.
= Heilungen „unheilbarer " Knochcn-e»-—

Breslauer Chirurgen Professor D? Tlê e »
hervorragender Heilungen von Knochen»»̂
lungen. In etwa acht Fällen hat ÖL
Tuberkulose-Wirbelerkrankungen. die bisb«
galten, durch Überpflanzung von Schienbeins
die erkrankten Wirkelknochen völlig besten̂
bei der Heilung rhachitischer KnochennerL-
Kmdern bat Proseffor Tietze günstige Resultat
beiden Operationsarten haben sich keine Sion

Luftfcbiff und flugzeug,
n f .,®“8 ^ -.^vvelinschiff . Das Jubiläum
Luftschiff„L. Z. 25 hat unter . . itung beS®r"
der wieder tn Frrediichshafen eingetroffen»
Ö J 9\ 3 ' 2Ö" Ut 008  küMg?

❖ Ein neuer Weltrekord . Der fmn.SR,.
Laporte hat durch einen 9 Stunden 16 Mimw«
Flug mit zwei Passagieren in der Umgegend
bürg einen neuen Weltrekord aufgestellt. 8

ßandefa-Zcttung,
m ®. cr iiw'18 . Juli . Amtlicher Preisbericht bl,Getreide. Es bedeutet W Weizen
G Gerste (Bg Braugerste. Fg Futtergerste? "st
Preise gelten in Mark für 1000 Kilögramm

Ware.) Heute wurden notiert' Känl
K162150—163, H 168- ITst Danzig W 206, R187, ]H 164, Posen W 200—203. R 157—lfln
Breslau W ]199- 201. R 160- 162. Fg 14ÄBerlin W 201- 203. R 170—172 H
W 205—207, R 178—181, H 179- 183 Duisbum
® 174—176, H 180—183, Mannheim vv 212,50—;

** «f ” K2Ä
nifdjl 21,20—23,50. Mutter. — 0105 61 gekchWUL

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 18. Juli.

Sonnenaufgang 856 I] Mondunterganz
Sonnenuntergang 818 II Mondaick ein«

1291 Rudolf von lHabsburg 1273—91 deutscher
Speyer gest. — 1410 Jagello von Polen schlägt da
Orden unter Ulrich v. Jungingen bei Tannenberg
Maler Paul Rembrandt (R. Harmensz van Ryn)
Krönung Franz' L von Österreich zum Deutschen Kâ-
furt a. M. — 1831 Der Bildhauer Reinhold Begas gi
Der Dichter Ludwig Fulda in Frankfurta. M. ged.

□ Schlangenbisse. Der warme Frühling und
ist der Giftschlange unserer Wälder und Heiden. V
Otter, sehr förderlich gewesen. Sie tritt in vielen
maflenhaft auf und wiederholt schon bat, man,
letzungen durch Schlangenbiffe gelesen. Es ist WW
vor der Kreuzotter auf der Hut zu sein. J.br Bni
jedesmal den Tod zur Folge haben, gefährlich»
unbedingt, und wer von einer Kreuzotterg«»i'
verliere keine Zeit, Gegenmittel anzuwenbeil.
ärztliche Hilfe beschaffen, tue man es sofort, ff»
Reptil beißt angeblich nur. wenn eS gereizt wm,
fällige Berührung mit dem Fuß wird aber ge.—
von ihm mit einem Biß beantwortet der »war
einen festen Stiefelschaft dringt, dem eine leichte
düng jedoch kaum genügenden Widerstand blewa,
Halbschuhe trägt , sollte bei Ausflügen besonder»
sein. Bevor man sich im Grünen lagert, Mem
des Geländes in gröberem Umkreise anzuempseo^
wsid die giftlose Ringelnatter und die ebenim»
llche Schling- oder Zornnatter mit der mc-,
wechselt- Die letztere ist aber eigentlich aut de»
zu erkennen, sobald man sich folgende MernnlE
Platter , nach hinten verbreiteter und sich,D°mJ
setzender Ko /; die Augen haben ein vorspungei.
schild, die Färbung des Körpers verändert M
Männchen meist heller als beim Weibchen,
sich ein dunkles Band zickzackförmigvom Kopt•-?
spitze. Das Tier wird gut einen halben Wel
erste Hilfe bei einem etwaigen Biß bestehto
verletzte Glied abgebunden wird, um öen
hemmen. Die Wunde selbst ist durch einen»
zu erweitern, damit das unter der Einwirrum,--
sich zersetzende Blut abstieben kann. Auck» da»
der Wunde (mit in Weingeist getränkter Watte
bat sich bewährt, das Aussaugen sollte aber nu ^
vorgenommen werden, der heile Lippen uno ^
fleisch bat, er könnte sonst gleichfalls das Lv>
Vergiftung werden. Bon altersher laßt «»£ -«
starke geistige Getränke trinken, um dre
beleben, und sie können bisweilen sehr ote .
ohne daß sich berauschende Wirkungen einste
tiger als der Biß der Kreuzotter ist der
Sandotter, die sich am Tage verkriecht undw
ausgebt. In Deutschland ist diese©iftf™1?"jk
nicht heimisch, dagegen findet man sie
Tirol und noch zahlreicher in den warm .j»
ländern. . . . .



* ♦ personal!«. Aktuar Schneider vom hiesigen
U ..«tticht ist vom 15. d. M . ab nach Frankfurt versetzt.

Stelle tritt Aktuar Nemitz vom Amtsgericht Diez.Z (»ine ls»ae um *muut -um«, vom « mregeruyk xuez.
, » Zum Raifermanöver werden in diesen Tagen

Meilung «befehle in den einschlägigen» ezirttkommando«
w h7, einjuberufenbcn Reservisten verausgabt werden. Zirka
" - Mann werden in jedem Bezirk zu der 28tLgigen
2,So!r".'Üebung eingezogr'n.
"* * Blumenfreunde können gegenwärtig bei Herrn
- -ireinermeister Stötzer da» Aufblühen der „Königin der
«V bewundern, dir von Sonnenuntergang ab über Nacht
Z, «raitoollen Blüten entfaltet, um ste am Morgen als
L -bruftöb-n/

’ Vas Iahresfest de« Wtsterwaldklubr, da« in
. !? stattfand, nahm einen glänzenden Verlauf. Die
^ »iLbrige Tagung wird in Herborn adgehalten werden.
E . Starker Nebel. Seit einigen Tagen lagert über

Zaum* und dem Rheingebiet in den Abend-, Nächt¬
ig Morgenstunden rin außergewöhnlich starker Nebel, wa»
“i ber.rtzjgen Jahreszeit zu den Seltenheiten gehört. Dieser».i »er irtzigen Jahreszeit zu den Seltenheiten gehört. Dieser
« ».l bat den Nacht- und Frühzügrn eine besondere Verkehr«-TK*1V . . .XI CM« ..... „..C S._«^»/gebracht. Die Signale waren nur auf kurze Ent-
tewuM zu erkennen und da« Maschinenpersonal mußte doppelt
Merksam sein. Trotzdem traten bei verschiedenen Zügen
«srivätungen ein.

/ Line neue Art de« Formobstschnitte« wird im
«aktischen Ratgeber besprochen. Sie ist eine Erfindung de«
Lniliföm Obstzüchter« Lorette, die von ihm bereit« seit
15  Jahren mit großem Erfolge angewandt wird und ihm
«roßen Bedang seiner Bäume einbrachte, sodaß Tausende
L* Wagnonville, dem Wohnort de« Herrn Lorette wan-
derten. um sich seine vollbehangenen Obstbäume anzusehen,
stnr, gesagt, besteht der Schnitt au« einem Sommerschnitt;
tu drei verschiedenen Zeiten, End» Juni, Ende Juli, Ende
Must, werden die Langtriebe, die Bleistiftlänge überschreiten
und an ihrem Grunde schon etwa« verholzt sind, auf1 Ztm.
Lenge geschnitten. Da« hat Bildung von Kurztrieben und
Fruchtaugen zur Folge. Für den Winter bleiben im wrsent«
lichen nur die Leittriebe zu schneiden, die im Sommer un-
verkürzt wachsen durften. Da« sogenannte sommerliche Pin-
zieren, mit dessen Hilfe jetzt hauptsächlich unsere Formbäume
in Ordnung gehalten werden, fällt völlig«eg. — Diejenigen
unserer Leser, die nähere« Über diesen Lorette-Schnitt erfahren
vollen, erhalten auf Wunsch die brtr. Nummer kostenfrei vom
SeschSst«amt de» praktischen Ratgeber« im Obst- und Gartet
bau in Frankfurta. d. Oder.

* Die neue Manöverordnung enthält eine Reihe
von Bestimmungen, die da« Interesse«eiterer Kreise haben
verden. In landwirtschaftlichenKreisen wird die Bestimmung
begrüßt werden, die besagt, daß da« Festsetzen der Flur«
Wen innerhalb drei Wochen nach Manöverschluß erledigt
»erden muß, erforderlichenfall» werden mehrere Kommissionen
gebildet. Den Zuschauern der Manöver kommen die neuen
Bestimmungen so weit wie möglich entgegen. Da« Manöver-
seid soll nicht mehr von Zuschauern freigehaltrn werden,
sondern soweite« die Gefechtstätigkeit der Truppen zuläßt,
sollen ße zugrlaffen und von den Offizieren über den Gang
de«Manöver« unterrichtet und geführt werden. Diese Der-
sügung ist geeignet, in der Bevölkerung Freude und Brr-
stllndni« an den Manövern zu wecken. So willig wie im
«llgemeinen die Truppe von den Quartierwirten ausgenommen
mrd, ebenso gern nimmt die Bevölkerung auch teil an dem
Krieg im Frieden.
» ^ c*n „Wandervogel ?" Verschiedene
mbachtungen und Anfragen, die auch anderwärts gemacht
»orden find veranlassen die Meininger Wandervogelschaft
!>>Wender geharnischter Erklärung: 1. Nicht jeder ist
Wandervogel, der unbedeckten Haupte«, mit Rucksack, in
mzer Hose und mit Bändern beladener Fiedel draußen
Mmläust. 2. Der ist kein Wandervogel, der bei Bier,
W,u"° Tabak sich von den Anstrengungen de« Marsches
l * ti nL ®“ ist kein Wandervogel, der draußen abkocht
« die Kochstelle liederlich verläßt. 4. Der ist kein Wander-
k?,,' 7" in einem Atemzug Volkslied und Gassenhauer
R ! o w' Tie Dame gehört nicht zum Wandervogel,
Mm Lodenrock und mit der Zupfgeige in Begleitung
i srr Herren de« Sonntag« spazieren geht und den Tag
ES *'? beschließt. — Jedenfalls erklären wir: Jeder

dervogel trägt sein Abzeichen, den silbernen Greif auf
«2 m und führt seine Au«wei«karte bet sich, die

«Z .. t ™fltn  vorzeigt. 3» unserem Krei« «andern
■ffi». Tuchen nie zusammen, e« sei denn im Beisein
w heißt auf ausgesprochenen Elternfahrten.

<Ln ** ** Eine grobe Taktlosigkeit, wenn junge

solche j ™ ^ braußen o!» Wandervögel au«geben,

- . femX \
Sie Ui SMm Im Smilm-

nn . en sich jetzt «mch die Rheinländer , u einem
MMenden RheinlLnderbund»usammen-
Beschick dcqu wurde in Köln auf einer

gefaßt Ehetnländäscher Pereine au» dem In-
i uuf grünem̂ Rase«. Beim Rennen «u

Der
ber Majors ». Bülow vom B. Badischen

".Ziment Nr. 78 best einem Stur» mU^ »« * 78 Jet einem Stur , MU

«.Sn «uf eine« chinesische» Krieg - -
Kvlosion̂ »E'deS Arsenals von Klangnan ist durch
teil Kanonenboot »Timgfch?

Wden.
^«>rr worden. >Die Errckofion fand unter den

a*n*U2h!* Seekadetten statt, von denen 35 ge»
tneBttt«Urv« f 8ahk der Verwundeten , unter

ClStiÄ 1' 1.' ,befinde ^ soll sehr hochfein.
Auch ,über die Katastrophe sind noch nicht

ist noch in Dunkel gehüllt,
L doitz sie vom einem verbrecherischen% UtlO , ftttfc littfi BIiwiTm  Kl* Itrlmfi # /»*». dT * "nö bai cioe Bombe die Ursache ge»

t — J . JuL-.._ I

‘ » Da « nnterhöhtte Paris . Die Pariser kommen
nur dem Schrecken nicht heraus . Die Erdserckungen, die
schon so großes Unheil angerichtet haben, hören nicht aus.
In der Rue Laumartin erfolgte eine Erdsenkung von
einem Meter Breite und noch nicht festgestellter Liefe.
Der Wagenoerkehr mußte unterbrochen werden. In der
Rue Marioaux gegenüber der Komischen Over erfolgt«
gleichfalls eine Senkung . Der Straßendamm wurde in
edier Läng« von fünf Meter mit in die Liefe gerissen.
Personen kamen nicht zu Schaden. Auch auf dem
Boulevard Ney fand um Mitternacht eine Erdsenkung
statt. Eine Automobildroschkemit zwei Personen fiel in
ein sechzig Zentimeter tiefes Loch, bas plötzlich im
Straßendamm entstanden war . Ach hier find keine Per¬
sonen verletzt worden.

» « »schlag auf de« rusfischen Wuuderprophetea.
Der russische Wundermann Rasputtn , der im russischen
Volk und auch am Zarenhof hohes Ansehen genießt, ist in
Pokrowsk in Sibirien von einer Frau überfallen und ver¬
wundet worben . Die Attentäterin wurde verhaftet. Sie
erklärt ihr Verbrechen damit, daß sie Rasputtn für
einen falschen Propheten halte, der den Zaren falsch unter¬
richte.

© Selbstmord eines Multimillionärs . Aufsehen er«
ttgt in Rewyork der Selbstmord deS Multimillionärs
G. N. Sloane , der in ber Finanz - und HandelSwelt eine
große Rolle spielte. Sloane , der schon seit längerer Zeit
schwer leidend war , sprang von einer 30 Meter hohen
Brücke in den Hudsonfluß, ohne daß das ihn stets de-
gleitende Krankenpersonal daran hindern konnte.

© Suffragettentaten . Kein Tag vergeht ohne neue
Suffragettentaten . Der größte Teil der Eisenbahnstation
Blaby bei Leicester ist abgebrannt . Man nimmt an, daß
die Brandstiftung von Anhängerinnen des Frauenstimm¬
rechts herrühre . Ferner wurde in der Kirche von St . John
in Westminster nach Schluß des AbendgotteSdiensteSeine
Bombe mit brennender Zündschnur gefunden, gerade zur
rechten Zeit, um ein Unglück zu verhüten. Eine Suffragette
ist unter dringendem Verdacht der Täterschaft verhaftet
worden.

© Unfälle bei Stierkämpfen . Während deS letzten
Stierkampfes in Madrid haben sich tödliche Unfälle er-
eignet. Ein Stier hatte einen Speer in den Nacken
erhalten ; er schüttelte sich, so daß das Geschoß in weitem
Bogen abflog und einen Zuschauer in der Brust lebens¬
gefährlich verwundete . Bei dem letzten Kampf nahm der
Stier den mexikanischen Stierkämpfer Miguel Frag auf
die Hörner , schleuderte ihn zu Boden und verletzte ihn so
schwer, daß er wenige Minuten nach der Einlieferung in
das Krankenhaus verstarb. Auch in Marseille ist ein
Stierkämpfer von einem rasendm Stier entsetzlich zuge¬
richtet worden.
KUfau tag es - Chronik.

Meiningen , 13. Juli . In Oberkind sind 200 Personen
an Fleischvergiftung erkrankt, ein Todesfall ist zu be¬
klagen.

Emmerich, 13. Juli . Beim Baden ertranken hier
und in der näheren Umgebung im Laufe eines Tages ftinsPersonen.

Dermbach, 13. Juli . Der RechnungSamtman»
Stapff . der 160 ÜÜÜ Mark amtliche Gelder unterschlug, hat
seinem Leben durch Selbstmord ein Ende gemacht.

Stormar «, 13. Juli . Die elfjährige Martha Wecker auS
Bergstedt wurde in einem Kornfeld ermordet aufgefunden.
Polizeihunde versagten bei der heißen Witterung, so daß
man ohne Sour des Täters ist.

Windisch.Matrei , 18. Juli . Am Großvenediger wurden
fünf Bergsteiger tot aufgefunden. Wahrscheinlich find sie
in einen Schneesturm geraten.

Chicago, 13. Juli . Hier wurde ein deutsche « Alten¬
heim eingeweibt.
, Lunte Leitung.

Seiende Fische als Tafelschmuck. Ein Fischgericht
ist auf der Tafel nicht zu verachten und bildet mit Recht
fett altersher den Übergang von den Vorspeisen zu den
kompakteren Fleischplatten. Wenn solch leckerer Meer-,
Fluß- oder Teichbewohner, hübsch angerichtet, auf dem
Tisch erscheint, freut sich das Auge des GourmandS in
Vorahnung deS Genusses, der seinem Gaumen beoorsteht.
Aber mit lebenden Fischen hat man bisher nichts auf der
Tafel anzufangen gewußt. Das ist den Amerikanern Vor¬
behalten geblieben. In Rewyork gilt es jetzt alS neueftei
Schick, Glaskugeln oder Glasblöcke, aus deren kleinen
Löchern Blumen hervorspießen und in deren Innern
exottsche Zierfische hin- und herschießen, als eigenartigen
Tafelschmuck zu verwenden. Da die GlaSbehälter in
allen möglichen Farben schillern, so lassen sich allerlei
Lichteffekte Hervorbringen. Man gibt diesen neum Tisch¬
aquarien auch allerlei groteske Formen, wie die von
Elefanten und Nashörnern. Der Tafelschmuck wird durch
japanische Zwergbäumchen oder ganze japanische Gärtchen
m miniature mit Brücken, Felsen und TeehäuSchen ver¬vollständigt.

Der »erkorene Norde ». Der französische General
Pedoya , ein radikal - sozialistischer KriegSmann und
scharfer Gegner der dreijährigen Dienstzeit hat sein neues
Amt als Borsitzender der parlamentarischen HeereSkom-
Mission benutzt, um eine geharnischte Rede gegen die über¬
triebenen Rüstungen loszulaffen. Pedoya wird in der
Armee spottend . der General , der den Norden (d. h. die
durch den Kompaß angegebene nördliche Richtung) verloren
hat *, genannt . Diese Bezeichnung stammt auS der Zeit
der groben Manöver von 1910. Der General macht«
diese Manöver als Berichterstatter einer groben Pariser
Leitung mit. Eines Morgens näherte er sich einem Jäger¬
leutnant , der einen vorgeschobenenPosten am Rande eines
Wäldchens befehligte, und stellte sich vor : »Ich bin der
General Pedoya / Höfliche Verbeugung. , WaS machen
Sie hier, was haben Sie hier am Wäldchen zu tun ?'
Der Offlzier gab dem General bereitwillig Auskunft über
alle Einzelheiten deS Manövers . . Sehr gut, sehr gut !'
sagte der General anerkennmd und suchte sich auf der
Manöverkarte zu orientieren . Sehr schwer war das nicht,
da die Sonne hoch am Himmel stand. Trotzdem konnte
der General mit der Sache nicht recht fertig werben.
»Norden ist doch da drüben ?' fragte er plötzlich, indem
er mit seinem Stock auf einen Puntt am Horizont zeigte.
»Nein, Herr Generali ' erwiderte der Leutnant . »Sie
haben ja recht!' sagte Pedoya . machte eine kleine Drehung,
zeigte auf einen andern Puntt und sprach: »Hier haben
wir ja den Norden !' Es war aber auch nicht der Norden,
und der Leutnant zeigte dem General respettvoll. wo sich
der gesuchte Kardinalpuntt befand. Der Keinen Szene
batten mehrere Militärs und Zivilisten beigewohnt, und
ste bildete infolgedessen bald den Gegenstand einer sidelen
Unterhaltung . Seit diesem Tage heißt Pedoya in ganz
fronftcid ) . der General , der den Norden verloren

I

»Wenn ich zehn Franke « hätte . . . .' Dor el#l»
«er Zeit wurde i» einer Hamburger Volks-
schule  von einem Lehrer den Schülern der untersten
Klaffe das Aufsatzthema gestellt: »Was würde ich mit
zehn Mark anfangen ?« Die Antworten der A-B-C-
Schützen waren natürlich recht verschieden, aber im all-
gemeinen wollten die Kinder das Geld für Vergnügun-
gen, schöne Kleider rc. ausgeben . Anders wirkte das-
selbe Thema in einer Schweizer Bergschule.
Es ist nach der »Zeitschrift für Jugend -Erziehung und
Jugendfürsorge « erstaunlich zu sehen, wie verschieden die
Wünsche der Grotzstadtkinder von denen der Bauernkin¬
der sind. Die einen denken nur an Putz , Süßigkeiten
und moderne Vergnügungen ; die anderen , die Natur-
nahen, erträumen nur ganz primitive Schätze. So schreibt
ein kleiner Bub : »Wenn ich zehn Franken hätte , täte
ich ein junges Schäfchen kaufen. Für den Winter suchte
ich ihm im Wald Futter , daß es nicht hungern müßte.
Im Sommer ginge ich mit ihm auf die Weide und
hütete es . An dem Tierchen hätte ich große Freude.
Wenn es dann groß wäre , so gäbe es schöne Wolle,
woraus man Strümpfe und Tuch machen könnte. Die
Lämmchen sind die nettesten Tierchen, die ich kenne. Sie
machen viele lustige Sprünge , so daß man manchmal
lachen muß . Wenn es dann gelammert hätte , so hätte
ich noch mehr Freude als an einem Lämmchen. Das
erste Lämmchen hieße Krausköpfchen. Und die andern
drei Silbertierchen und Dummköpfchen und Schlinge» .«
Ein kleines Mädchen, das sehr ökonomisch veranlagt ist,
meint : »Wenn ich zehn Franken hätte , so würde ich
Hühner kaufen. Wenn diese Eier legten, so könnte ich
sie verkaufen. Dann würde ich von dem Geld, das ich
löste, einen Hahn kaufen. Dann legte ich einer brüten-
den Henne die Eier ins Nest, damit ste sie ausbrüie.
Ich würde große Freude haben, wenn dann die Küch-
lein aus den Eiern kröchen. Diese würde ich füttern,!
bis sie groß wären und Eier legten, und dann könnte!
ich ste wieder verkaufen. Nach und nach könnte ich die
Hühner auch verkaufen. So brächte ich eine ganze
Summe Geld zusammen und könnte es in die Kaffe
!eaen. damit es Zins trüge . So würde ich ganz reich.«j

Der blutgierige Kapellmeister . Hat die Musik nicht
in erster Rerhe den Zweck, wohltuend und erhebend «mk
den Menschen , u wirkm ? Und Kritiker find doch auch
Menschen. Aber in dem Köpfchen eines solchen muß eS
gar seltsam auSsehen, denn in einer Fachzeitschriftließ sich
An Kritiker vor wenigen Tagen über die Leistungen etneS
Kapellmeisters eines Mener Theaters also auS : »Erschlug
seinen Mustkern den Tattstock wie eine Kralle in den Leib
Md riß ihnen die Musik heraus .' Wo bleibt dem da ber
Staatsamvalt ? Der Taktstock wir « doch in einem solchen
Falle alS gefährliches Werkzeug. un > eine solche Körper-
oerletzMg braucht fich kein Musiker gefallen zu lassen. !
x ^ ®öen” « an galant sein will . Wie leicht eS heute'
^ ^ En Reisendm gemacht wird, sich gegen das schönere
Ze chlecht aufmerksam zu erweisen! Ein niedliche-
Geschlchtchen. daL auf der Sttecke der Münchberg—Zeller
Lokalbahn passierte, gib! dafür den besten Beweis . Er»
tönt ba  plötzlich von einer hübschen jungen Dame der
Schreckensruf: »Ach Gott , mein HutI ' ,md ratlos starrt
ste dem bie BöschMg binunterrollenden Hute Mch. EIN
Fahrgast , der sich tm nächstfolgendenWagen befand, fragt
nicht oiel, springt auS dem^ uge. eilt dem Flüchtling naSb
»tfjäuft  dam, neben dem Zuge her. bis zum Abteil dm
glücklichen Schönen, um ihr dm Hut durch das Fenster
wieder zu überreichm. Mit aller Ruhe wartet er bcnm.
öiS fein Abteil kommt, steigt wieder ein und seelenruhia
schleppt bie Lokomottoe baS Züglein weiter . 0fl
Neuestes «ue dtu (Hitzblattern.

gnaff jTÄ ''ÄSC
“ ®“ Btte ®“ 6:  dl'

i ? ." lla « Slusicht. Herr Echwenneberger auS Berlin kl
Amerika»« kennen, der im Laufe

des Gesprächs mtt der bekannten Redensart hausiert: »Die
Welt ist doch Io fiel«.' - »Reden Sie doch ntch so'« Un-

braust Herr Schwenneberger auf; »mir können Se
* ? ij 00n  Kleinheit der Welt erzählen — sind Ste schon
mal die ganze Prenzlauer Allee 'runtergegangen ?'

, - (Lustige Blätter .)

lUaffcrffands-nacbricftUn.
Rheinpegel: 3,68 Meter.

Lahnpegel: 1,60 „

(Uitterungsverlauf.
Eigener Wetterdienst.

Die Wetterlage ist wenig verändert. Ueber Groß-
britannien liegt tiefer Druck, dessen Einfluß bet un« stärker
wird.

Aussichten: Warm, zunehmende Bewölkung, Gewitter.
Niederschlag am 14. Juli : 1 Millim.

Vekttnntnittchung.
Da die Peronospora-Krankheit in der Nähe der Wein-

bergrlagen am Walkenberg sich bemerkbar macht, wird
angeordnet, daß da« Bespritzen der Weinberge auch in allen
Weinbergen am Walkenberg und Umgebung zu erfolgen bat
und zwar Donnerstag, den 16. d. M. in den Distrikten
Mühlberg, Kaffenacht und Walkenberg, und Freitag, den
17. h. M. in den Distrikten Steinkaut, Kehl, Jkerttfliel,
Edeffeberg und Eckert.

Die Brühe wird am 16 auf dem Schulhofe, am 17.
an der Falltorstraße abgegeben.

Braubach, 14. Juli 1914. Die Polizewerwaltung.

Sdrimheff
verleiht ein zartes reine* Gesicht , rosige* jugendfrisches Aussehen
und ein blendend schöner Teint. — Alles dies erzeugt die echteSteckenpferdSeife
(die beete Lilienmilcheeiie ), von Bergmann & Co ., Radebeul,
A Stück 50 Pfg. Ferner macht der Cream „Dada “ (Lilienmilch-
Cream) rote und spröde Haut weih und sammetweich. Tube 50 Plg.



empfiehlt

Delikatessen.
Hummer in verschiedenen Packungen
Krabben „ „ »
Lachs, lose und in Packung
Mayonaisen in Gläsern
Worcester Sauce
Sardellen- und Lachsbutter
Anchovis in̂ Tuben
Oelsardienen und Sardellen
Champignons
Salzbretzel und Salzkakes

»echstes
der

R'tittelrheinischen

Ev angelischen ^s irchen- t^ esangver-ine
ZU

vrsubaev a . Rhein
am Sonntag»den lg. 3u1i lg!4.

Nachmittags { Uhr:
21/* »
58/4 „

n

Neu zugelegt:
Knaben-Spiel-Anzüge

unn 1.75 Mk. an bis zu den feinsten, in bübich'N, so',Sen

Sloff" R. Neubaus.

Gesangprobe der Vereine in der Uirche.
^estgottesdienst.
Vertreterversammlungim Saale der Uirche.
Festversammlung«nd Nachfeier im Gasthausff
„ZUM Rheintal." _

Der Evangelische Airchenchor Braubach beehrt fich zum Be-I
suche des verbandsfestes ergebenst einzuladen u«d bittet, durch regelj
Beteiligung zu dem Gelingen des Festes beitragen zu wollen.
Die verehrt . Einwohnerschaft von Braubach wird gebeten^
aus Anlaß des Jahresfestes am Sonntag die Stadt ir
Flaggenschmuck zu kleiden.

Lscles-AnLeig,
Ich mache hiermit die traurig? s

daß es Gott dem Allmächtigen gefad
meine innigstgelieble Göttin, unsere treu
Tochter. Schwiegertochter, Schwester. Zzund Tante

km Maria Esai
geb. Wallendoi

infolge eines schweren Wochenbett»
abend» 8 Uhr, öfters versehen mit dem'-
mittel der kalh. Kirche im Alter von 21»
zu fich in die Ewigkeit abbzurnfen. a

Um stille Teilnahme bitten
Die trauernden Hinterbliebe

W. Sueupct, Lamilirn Sw_.
JßaHcuöocfu. icflttijet

Ihre Seele empfehlen wir dem Ge
Gläubigen und dem hl. Opfer der Pfi,
Altäre. ^

Braubach, Coblenz, Frankfurt, Olerln»,
Filsen, Hohenlimburgi. W , den 14. Juli'

Die Beerdigung findet am Donner»iag
mittag 5 Uhr statt.

Für die

Einmachszeit
l Ein MädchenIjvrtziruirg
hum MllchauStragen für fowrt (3 Znnmec mit sämtl. Zubehl

utiuckl zu vennietcn.
Karl Bär.

empfehle:
nU« 8oiten Zucker  zu den billigsten

Preisen.
% mcr zum Ueberbinden von Ge'eealä'ern

vodtv« Pergarneutpapier mit Salizil
imnrägniert in sollen , 2 Eogen zu

20 Pfg.
Chr . Wieghardt.

Erstes Spezialhaus für
Amateur -Photographie

Theodor Börner,
Braubaeh a. Bhein

empfiehlt sämtliche

Photo-Artikel
Entwickeln der Platten und
Eertigstellen d.Eil der billigst.

Bequem eingerichtete

^Dunkelkammer&
zur kostenlosen Benutzung

für meine werten Kunden.

Taschentficuer
und bunt —

in vielen Preislagen.
Geschw. Schumacher.

lascheib
ciillvickelpapier

empfiehlt billigst
A

Kragen,Vorhemden
Manschetten und

Schlipse
m de» neueste» Formen und
Farben.

Rudolf Neuhaus.

Zubehör)
zu vermieten.
Näb. >. d. Geschäftsstelled. Bl.

Eine Wohnung
(b Zimmer, Kücheu. Zubehör)
zu vermieten.

Näh. in der Exped. d. Bl.

Sport-Mützen
für Knaben,

Stiekerei-
Häubehen

für Mädchen
n r. icher Auswahl bei

Geickw . Schumacher.

men-
Hemden, Beinkleider,
Nachtjacken, Stickerei-
Röcke und Untertaillen
zu billigen Preisen bei
_( 6cfdw. Schumach er
Hamen-u.Mädchen-
Hemden- u. Hosen,

üntertaillen
in schöner großer Auswahl ein
g>troffen.

Rudolf Neuhaus.

Creppatzier
in ollen Farben offeriert zu
den bill-gsten Preisen

A. Lemb.

Kartoffeln
— alte sowie neue —

stets zu haben bei
Aart Augelmeier.

Der vorgerückten Saison wegr
verkaufe

Kinder-Waschkleid!
— in weiß und bunt

Kragen, Schlipse»
Touristenhemd en,

— weiß und bunt. —
Dephirhemden,
Unterjacken

billigt vei
Geschw. Schumacher.

^ileyer ' s

Auf die noch vorrätigen

wie Herren- und Knaben-Sommerjoppen und
Hosen. Blousen und Anzüge, sowie Mädchen-

^ Kleidchen und Blousen. Damen Handschuhe
M und Strümpfe gewähre

IO pCt . Kabatt
und außerdem noch

Rabattmarken.
Rud . Neuhaus.

alter Aorn
srbcb einadroff,» be,

Ehr . Wieghardt.

Mehl heiraten!
ob. ceilebe». bru. Sie
sich üb. wkünsl. Person,
ub. Familie, Mi'gisi. Ruf,
Bo>lebenn'w. genau >n-
so miert bab n. Tust tr
rpezialauSkünstebeschaff,

übe»0II billigst
„Phönix, " Welt Ans¬
kunstei u . Detektiv-
Institut , Berlin lst 35|

in Sinnen uns Slolfil, I,«I-re« mit !» w und >s Pi «.

ft. Lemb.

Feinstes ,elbsteingekochtci-

ÄaihtUitngelek
sowie alle Arten

armlaöeii
empfiehlt billigst

Lhr . Wieghardt.

Rud , Neuhai

Tnrsehoner
— in Glas und Zelluloid

in verschiedenen Größen und Farben, empfiehlt
Hch . Mel

iciise Hillir
fürs Haus als auch zu Geschenken paffend.

Ip «f ®t ^
: : in allen Größen und Preislagen:: ,s

unä

— in hübscher Ausführung. —

Bilder werden gut und rauchdiö
eingerahmt.

Maffeneinrahmnngen werden billigst berechn
und empfiehlt sich

Heinrich Metz,
Glasermeister.

WMIIMjSMIl
fdt Knaben und Herren
in schöner, großer Auswahl
eing-' roffen.

R . Aeuhaus.

Empfehle:
Limonade und
Tafelwasser.
Dieselben sind nach den

neuesten hygienischen Vor¬
schriften hergestelltu. ärzt¬

lich empfohlen.
Täglich frische Füllung.
Aöolf wieghardt.

Spratt 8 Hundekuchen.

Spratt 8 Lebertran-Biskulî' |

Spratt 8 Hühner-,sv'v'e
Spratt 8 Kückensutlec.

ist wieder eingetroffen und empfiehlt r»
Mg .rhsbui -̂ -Vro^
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